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Eröffnung: Donnerstag, 10. September 2026, 18 – 21 Uhr 

carlier | gebauer, Berlin, freut sich die Einzelausstellung New Systems (For Relationships) von 

Lúcia Koch, anzukündigen, die anlässlich der Berlin Art Week 2026 eröffnet.

Lúcia Koch ist eine brasilianische Künstlerin, die in São Paulo lebt und arbeitet. Im Laufe der 

Jahre schuf sie verschiedene Werkgruppen, die ein nebeneinander bestehendes und sich 

weiterentwickelndes Repertoire bilden, das der Künstlerin als Quelle möglicher Erwiderungen auf 

einem vorgefundenen Kontext dient.

 

In ihrer künstlerischen Praxis betrachtet Koch Architektur als eine Sprache, die es zu erforschen 

gilt. Durch das Einbringen von Filtern, Bildern, Ergänzungen oder subtilen Subtraktionen 

verwandelt sie vertraute Räume in Umgebungen, in denen Farbe, Licht und menschliche Präsenz das 

Raumerlebnis kontinuierlich neugestalten.

Seit 2022 entwickelt Koch New Systems (For Relationships), einen Werkzyklus, der sich auf 

autonome Strukturen konzentriert, die eine engere Beziehung zu den Körpern der Betrachtenden 

aufweisen als zu einzelnen architektonischen Räumen. Die Arbeiten nutzen die Intersubjektivität, 

indem sie als Kommunikationsmittel zwischen Menschen fungieren. Während sich die Besucherinnen und 

Besucher durch, um und in ihnen bewegen, werden sie Teil eines sich ständig verändernden 

Beziehungsnetzwerks. Jede Bewegung erzeugt neue Konstellationen aus Farbe, Wahrnehmung und Nähe. 

Wie bei einer mathematischen Gleichung mit unendlichen Variablen bringt jeder Einzelne eine

einzigartige Realität in das Werk ein, wodurch jede Begegnung und jedes mögliche Ergebnis endlos 

neugestaltet wird.

Die Werke bestehen aus beweglichen Strukturen mit Stofffiltern, und die Form jedes Moduls 

kombiniert entweder gebogene oder gerade Schienenabschnitte. So findet in jeder Arbeit auch eine 

Auseinandersetzung mit Topologie statt, bei der Farben und Formen als Attribute dienen, ganz im 

Sinne der logisch-mathematischen Sprache, der Muttersprache der Künstlerin. Die Module können ein 

symmetrisches Kreuz aus vier geraden Linien sein, eine S-Form, die für formelle Verabredungen 

entworfen wurde, oder zwei gerade Linien, die sich zu einem spitzen Winkel verbinden. Sie lassen 

sich auch zu komplexeren dreidimensionalen Diagrammen wie dem „Infinite“ kombinieren, mit

umschlossenen Bereichen, die die Betrachtenden betreten können.

Die Werke verschleiern und unterteilen somit den Raum, in dem sie platziert sind, und verleihen 

ihm eine fast überwältigende Farbpräsenz. Innerhalb dieser „Systeme“ gibt es drei verschiedene 

Sets von Farbverläufen und Transparenzgraden, die unterschiedliche Stimmungen und Arten des Seins 

oder Handelns im Raum ansprechen.

 

Seit 2010 schafft Koch immersive Interventionen mit selbstgefertigten Stofffiltern, die aus auf 

durchscheinenden Textilmaterialien gedruckten Farbverläufen bestehen. Diese wellenförmigen Flächen 

verleihen den Farbübergängen Gestalt und vermitteln die Interaktionen der Betrachter mit dem Raum 

und untereinander. Die Menschen können die Stofffilter durchqueren oder sich um sie herumbewegen.

In Tumulte (2022), einer groß angelegten Intervention im Palais de Iéna in Paris, schuf die 

Künstlerin durch eine gewaltige Installation aus sich kreuzenden Stofffiltern eine Art Aufruhr. 

Die Werke schienen durch die Fenster zu entweichen und vermittelten den Eindruck, als könne das 

Gebäude sie nicht zurückhalten. Die im Außenbereich befindlichen Teile ließen sich als Fahnen 

interpretieren, die aus unbekannten Gründen dort hingen. Weitere Installationen mit Stofffiltern 

wurden auch in der Casa de Vidro (São Paulo, Brasilien, 2019) und auf der Biennale für Islamische 

Kunst (Saudi-Arabien, 2025) präsentiert. Kochs neueste Installation mit Vorhangfiltern, Dolapdere 

Süiti, ist derzeit im Arter (Istanbul, Türkei) zu sehen. 
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Lúcia Koch wird neue Interventionen im Rahmen der von Svenja Frank und Jérôme Sans kuratierten 

Ausstellung ANATOMY OF PRESENCE in der Stiftung Schauwerk Sindelfingen präsentieren, die im 

September 2026 eröffnet wird. Außerdem wird sie an der Biennale de l’image in Vevey teilnehmen.

Lúcia Koch (geb. 1966 in Porto Alegre) lebt und arbeitet in São Paulo.
Zu ihren jüngsten Einzelausstellungen zählen das Palais de Iéna in Paris, Frankreich (2022), das 

Museu de Arte Contemporânea MAC-USP in São Paulo, Brasilien (2021), das Instituto Inhotim in 

Brumadinho, Brasilien (2021), Lina Bo Bardis „Casa de Vidro“ in São Paulo, Brasilien (2019) sowie 

die Fundación Caja de Burgos in Burgos, Spanien (2015). Sie hat an Gruppenausstellungen im 

ARTER, Istanbul, Türkei (2026); im Museo Madre, Neapel, Italien (2024); im MAAT – Museu de Arte, 

Arquitetura e Tecnologia in Lissabon (2019), Portugal; in der Los Angeles Municipal Art Gallery 

(LAMAG) in Los Angeles, USA (2017); im Wexner Center for the Arts in Columbus, USA (2014); im 

Yerba Buena Center for the Arts in San Francisco, USA (2009); im MOT – Museum für zeitgenössische 

Kunst, Tokio, Japan (2008); sowie an vielen weiteren Orten. Sie nahm an mehreren Biennalen teil, 

darunter an der 2. Biennale für Islamische Kunst in Dschidda, Saudi-Arabien; der 1. Biennale für 

öffentliche Kunst in Abu Dhabi in den Vereinigten Arabischen Emiraten; der 1. Biennale von 

Rabat in Marokko; der 1. Architektur-Biennale in Orléans, Frankreich; der 11. Sharjah-Biennale in 

den Vereinigten Arabischen Emiraten; der 11. Lyon-Biennale in Frankreich; der 1. Aichi-Triennale 

in Nagoya, Japan; der 27. São-Paulo-Biennale in Brasilien; der 3. Göteborg-Biennale in Schweden; 

sowie der 8. Istanbul-Biennale in der Türkei.
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